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deutsche WokK wünscht den
Irieden .. Mütter und Irauen

ersehnen die Keimkehr ihrer Lie¬
ben aus Schlacht- und Kriegsnot.
Aen Weg zum Frieden zeigt un¬
ser Angebot an Wilson . Wenn
wir ihn erfolgreich gehen wollyn,
dann muß unsere Front jetzt erst
recht stark bleiben . An Euch, Ahr
Mütter und Frauen Deutschlands,
ist es , denen draußen den Wücken
zu stärken im Kampf um unsere
heiligsten Hüter. Mur Festigkeit
bietet für Guch, Ahr Mütter und
Arauen , die Hewähr für einen
baldigen und ehrenvollen Frieden.

Buß - n » ü Setfonntai.
Die oberste Kirchenbehörde hat denk «M-

menden Sonntag . 20 . Oktober, zum «llge-
meinen außer,ewöhnlichen Buß . u»d Bet-
ta, bestimmt . Die Not de» Vaterlandes hat
zu diesem Schritt Vera »lassung ge,eben
»nd sie ist wahrlich so groß, daß er berech¬
tigt nicht nur erscheint, sondern ssgar als
«in Gebot der Stunde . Vor langeu , langen
Vahren feierte man den BußUg im Früh-
liug . Zwischen Ostern »nd . Pfingsten « ar
ein Mittwoch eingeschoben der »l« der all.
gemeine kirchliche Bußtag galt . Zumeist fiel
er also in die herrlichste Frtzhlingszeit und
es war naturgemäß , daß an solchem Wo¬
chentag« ein großer Teil der Einwohner
die Gelegenheit beuutzte, um nach besuchtem
Gottesdienst oder auch ohne uorhergegan-
genen Kirchenbesuch den Weg in di« freie

Erinnerungen
an die Frankfurter Paulskirche.

e. Erinnerung ist unser schönste» Gut . In
einer Zeit , da sich eine Freude nach der an¬
dern aus unserm Herzen stiehlt , rufen wir sie
sehnsuchtsvoll zurück. Man schrieb das Jahr
1910. Die Völker waren noch nicht durch
Stacheldrahtverhaue und Schützengräben von
einander geschieden. Selbst zwei so gegen¬
sätzliche Nationen wie Deutschland und Frank¬
reich erwiesen sich Gastfreundschaft. Damals
zog ich mit leichtem Gepäck und freiem Sinn
in das Land jenseits des Rheins . Nicht zu
allerletzt, um an Ort und Stelle die Seg¬
nungen demokratischer Regierungsformen
kennen zu lernen . Daß die vielgepriesene
Freiheit beim Franzmann indes nur eine
klingende Schelle ist, erfuhr ich nur allzubald.
Und um einige Erfahrungen rncher , kehrte
ich wieder heim nach Deutschland. Ueber den
Rhein hinweg , am Main entlang , war mir
Frankfurt von magischer Anziehungskraft.
Hatten doch die Männer von 1848 in seinen
Mauern die Anfänge zum ersten deutschen
Volksstaat gelegt.

An einem heißen Julimorgen wanderte
ich auf der Mainzer Landstraße in der alten
Reichsstadt ein . Kaum , daß ich mir Zeit
ließ, den Staub abzuschütteln, war mein
erster Gang zur Paulskirche . Wie schwellte
wir im Innern dieses historischen Baues die
Brust ! Im Geiste wähnte ich auf den fächer¬
förmigen Sitzreihen die Deputierten der
einstigen Nationalversammlung sitzend, den
souveränen Volkswillen aus deutschen Lan¬
den Gesetzeskraft zu verleihen . Die reale
Wirklichkeit machte meinen Exkursionen in
den versunkenen Dolkrstaat ein Ende . Das
Geschick führte mich ein gutes Stück abseits
von Frankfurt . Doch wohin ich immer auch
verschlagen ward , die Worte Rudolf Hayms
des trefflichen Chronisten des ersten Natio¬
nalparlaments blieben in meinem Gedächt¬
nis haften : . . . daß das deutsche Volk,
wie immer in nächster Zukunft seine Geschicke
fttf) wenden mögen, einstmals zurückkehren
wird zu dem Verfaffungsgedanken , den sein
erstes Parlament ihm vermacht."

Acht Jahre danach kam ich wieder in den
Gesichtskreis der Mainstodt . Die Freiheit im

Gotte »nat »r zu nehmen. Nun kann ma» ja
tagen , baß Gott ebenso in der A «t»r als
in der Gemeinschaft b«r Kirche verehrt wer¬
den k»un , aber e» war doch etwa » andere ».
Die Feierlichkeiten wurden ihres Ernste»
«ntkleidet und aa , dem Buß - und Betta,
wurde ein langersehnter !und kräftig au»z»-
nutzender Ausfl »,stag Da legte die oberste
Kirchenbehörd « den Tag i» die dunkle Jah¬
reszeit , iu die trübe Novemberzeit . Der
Mittwoch oor dem Totenfest wurd , bestimmt
und ist seit einer langen Reihe von Jahren
schon der Buß - »nd Bettag Die grau »,
Novembernebel passen auch eher zu dev
ernsten Srundton des Tageß ate der lachende
Helle Frühling -Himmel. — Nun soll in
diesem Jahr « ein Sonntag im Oktober , auch
schon düster und grau , al » besopderer Butz-
und Bettag noch nebe, jenem noch kom¬
menden Mittwoch , vor dem Totenfest einge¬
schaltet werden . Von den Altären und von
den Kanzel » wird gepredigt w«rden von der
Not jde, Vaterlandes und » ird da» Volk
aufgerufen werden zum Standhalten im
Glauben , zum Feststehen in der Treue , zum
Nichtwanke» in der Hoffnung ! Ja die Not
der Zeit ist fürchterlich. Daß eiyst der Tag
kommen mußte , der die furchtbare Bilanz
diese, entsetzlichen Kriege » offenbaren will,
war jedem Einsichtigen klar . Jede » Din,
auf Erden hat ein Ende , also auch der
Weltkrieg . Aber konnten wir ein solche,
Ende erwarte » ? Konnten wir annehmen,
daß wir nach 4 stahren »oll beispielloser
Erfolge , angefllllt voll Ruhmestaten , wie
sie die Welt noch nie , esehen. z» Beginn
des fünften Kriegsjahres eine Demütigung
auferlegt bekommen, wie sie furchtbarer nicht
auszumalen ist ? Soll dann wirklich all da«
Heldenblut umsonst geflossen sein, soll dann
all die Trauer , all der Kummer , all die
Not umsonst gewesen sein ? Das sind Fragen,

■deren Beantwortung einem jeden Deutschen

Innern und die Einheit nach außen , dieses
Leitmotiv der Verhandlungen der National¬
versammlung in der Paulskirche , war inzwi¬
schen als reifste Frucht des titanischen Welt¬
krieges der Grund - und Eckstein des deutsch-
Volkes geworden. Durch diese Erfüllungs¬
pforten zu schreiten, war der eigentliche
Zweck meines letzten Besuches in>Frankfurt.
Sange stand ich«uf dem altersgrauen Panls-
platz, in Ehrfurcht das hoheitsvolle Gottes¬
haus betrachtend. Die religiöse Andacht, die
in ihm gerade stattfand , ging zu Ende . Von
allen Seiten entströmten die Gläubigen dem
Eotteshause . Wie wurde mir , als ich nach
ihnen den Rundbau betrat . Feierlich ge¬
stimmt die Gedanken beim Emporschauen an
dem mächtigen Säulenrund und beim Durch¬
schreiten der Bänke. Hier saß die geistige
Blüte Deutschlands in den märzlichen Tagen,
saßen Erust Moritz Arndt , Friedrich Ludwig
Jahn , Ludwig Uhland und I . Venedey, der
Abgeordnete Homburgs!

Ja , auch Homburg hat feine Erinnerungen
an die Frankfurter Paulskirche . Nur reichen
sie nicht acht oder sieben, sondern stebenzig
Jahr zurück. In jene Zeit nämlich , da in der
Mainstadt die Nationalversammlung noch
tagte : 1848/49. Als selbständiges Staatenge,
bilde entsandte auch das Landgrafentum
Heffen-Homburg einen Abgeordneten in das
Reichsparlament . Es war der Schriftsteller
Jakob Venedey  aus Köln . Einer ver¬
dienstvollen Arbeit unseres Stadtbibliothe¬
kars , Dr . Wilhelm .Rüdiger , haben wir es
zu danken, daß das Andenken dieses hervor¬
ragenden Mannes nicht ganz der Vergeffen-
heit anheimgefallen ist. I . Venedey wurde
in einer am 3. Mai 1848 im Heffischen Hof zu
Homburg abgehaltenen Wählerversammlung
zum Abgeordneten in die deutsche National¬
versammlung berufen . Uneingeschränktes
Vertrauen gab man ihm mit auf den Weg

! nach Frankfurt . „Sein männlich fester Cha¬
rakter ", so heißt es in einer Nummer des
„Hamburger Beobachters " vom Jahre 1848,
„feine klare Anschauungsweise über die ge¬
sellschaftlichen und politischen Fragen aller
Länder , sein tiefes Studium als Sprach,
forscher, seine reife Kenntnis der Sitten
und Gebräuche der verschiedenen Nationali¬
täten und besonders fein warmes Herz für
des deutschen Volkes Wohlfahrt und Größe,

s« unendlich schwer fällt , daß er die Ant¬
wort am liebsten überhaupt unausgesprochen
ließe . Doch wäre da , nicht Feigheit ? Und
feige ist der Deutsche nicht. Wir müffen un»
zunächst darauf gefaßt machen, daß wirklich
manches Heldenblut zur Zeit ums«nst ge¬
flossen ist, daß wirklich alle Opfer anschei¬
nend umsonst gefordert wurden . Aber ein
Trost ist gebliebeu und das ist der Gegen
des Buß - und Bettag », die Not der Zeit
zeigt auch den Weg zur Besserung, zur stäu-
terung ! Ernste Buße ist notwendig , denn
unser Volk hat viel gesündigt in den vier
Jahren de» Kriege «. Es hat herrliche Ruh¬
mestaten vollbracht , aber auch dunkle Stunden
über sich ergehen lassen, aus haltende Treue
wollen wir zeigen ! Aushaltende Treue
Freund und Feind gegenüber . Die deutsche
Nation hat von jeher in der Welt eine be¬
sondere hohe Bestimmung gehabt ! Soll sie
jetzt »ielleicht vom Schicksal dazu erlesen
sei», der Welt den Frieden wieder zu geben,
auch wenn der Weg zum Frieden durch seine
eigene Not und Erniedrigung führt ? —
Der Bußsonntag 1918 soll uns die Antwort
auf diese Frage geben!

»ie amtliche » Kriegsberichte.
Wroßes Hauptquartier , 18. Okt.'WB

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den letzten Tagen haben wir Teile

»on Flandern und Rordfrankreich mit den
Städten Ostende , Tourcoing , Roubaix , Lille
und Donai geräumt und rückwärtige Linien
bezogen. Zwischen Brügge und der Lys stieß
der Feind gestern vielfach mit stärkeren
Kräften nach. Er wurde abgewiesen. Eng¬
lische Kompagnien , die nördlich von Kortrik
über die Ly» vordrangeu , wurden im Ge¬
genangriff wieder zurückgeworfen. Oestlich
von Lille und Donai besteht nur lose Ge¬
fechtsfühlung mit dem Gegner.

Zwischen Le Cateau und d«r Oise ist
die Schlacht von neuem entbrannt . Eng¬
länder , Franzosen und Amerikaner suchten
wiederum unter Einsatz gewaltiger Kampf¬
mittel unsere Front zu durchbrechen. Bei¬
derseits von Le Cateau sind Angriffe des
Feinde » »or unseren Linien gescheitert.
Oertliche Einbruchstellen wurden im Gegen¬
stoß wieder gesäubert . Zwischen Le Cateau
und Uisonville drang der Gegner an einzel¬
nen Stellen in unser « Stellungen ein . Nach
wechselvollem Kampfe brachten wir den
Feind vor unserer Artillerie an der von
Le Cateau nach Wassigny führenden Straße,
bei Ballee Mulatre und Menne »rot sowie
nordöstlich von Aisonville zum Stehen . Wo
der Feind darüber hinau » vordrang , warfen
ihn unsere Gegenstöße wieder zurück. Aison¬
ville und die südlich anschließenden Linien
wurden gegen mehrfachen Ansturm des
Feindes gehalten . Auch am Nachmittage sind
vor ihnen erneute Angriffe gescheitert.
Ebenso blieben die gegen die Oisefront
nördlich von Origny gerichteten feindlichen
Angriffe ohne Erfolg.

An der Ai »n« setzt« der Gegner seine
heftigen Angriff , östlich Olizy fort . In
hartem Kampf wurde er «bgewiesen . Preu¬
ßische Jäger führten westlich von Grandpre,
Brandenburger und Sachsen auf dem Ost¬
ufer der Maa » erfolgreiche » ngriffsunter-
nehm»ngen durch.

Der Erste Generalquartiermeister-
Ludendorff.

Werlin , 18. Oktober , abend ». (W. B.
Amtlich.)

Zwischen Le Cateau und der Oise sind
erneut « Durchbruchsversuche de» Feindes ge¬
scheitert.

Auch in Flandern nördlich der Ly» »nd
an der Aisne beiderseits von Vouzier » und
westlich von Grand Pre wurden heftige An-
griffe âbgewiesen . An der Maas ruhiger Tag

sind wohl unserer Aufmerksamkeit wert.
Nach Tische las man es jedoch anders . Ge¬
wiß war Venedey eine Leuchte des Frank¬
furter Parlamentes . In dessen verhältnis¬
mäßig kurzem Tagungsabschnitt hat er nicht
weniger als fünfzigmal das Wort ergriffen,
darunter auch etliche Male für die leidige
Hamburger Spielbank und das wurde ihm
zum Verhängnis.

In der Paulskirche wurde nämlich durch
einen Beschluß vom 8. Januar 1849 „die Auf¬
hebung der Spielbanken betreffend" den
Hamburgern ein Lebensnerv abgeschnitten.
Ihrem Abgeordneten aber legten die Me
datgeber zur Last, daß er ihre diesbezüglichem
Jntereffen nicht genügend vertreten habe.
Soll Venedey doch sogar gesagt haben, daß!
die Spielanstalt ein Haus an offener Straße
sein, in der Spiele getrieben werden , die
geradezu Betrug seien. Daraufhin und wohl
auch deshalb , weil es Herr Venedey nicht
einmal der Mühe wert hielt , mit seinen Wäh-
lern , die doch fast vor den Toren der Par-
lamentsstadt Frankfurt ihre festen Wohn¬
sitze hatten , in Berührung zu treten , ließ sich
ein geharnischter Artikel im „Beobachter"
also vernehmen : „Wir hätten einen Mann
gebraucht, der mehr Teilnahme an uns ge-
nommen und dem das Wohl seiner Mitbürger
mehr am Herzen gelegen hätte als die Be.
aründung eines neuen Polenreiches ."

In einem parlamentarischen Stimmungs.
bild werden dem Hamburger Abgeordneten
Venedey folgende Liebenswürdigkeiten ge¬
sagt : „Seine Phrase ruft ewigfort die 45
Millionen zur mutigen Tat auf , aber sein«
treuer Patriotismus begnügt sich mit dem'
Beifall der Gallerie ". Einen Vorzug be¬
saß I . Venedey denn doch, er mar wegen sei-
nes blonden Habits einer der beiden Lieb¬
linge der Damenwelt im hohen Hause der
Nationalversammlung . Von der Parteien
Haß und Gunst verwirrt , schwankt sein Bild!
in der Geschichte. Diese Dichtcrworte dürften!
gleichwohl auch für I . Venedey gelten . Nach!
einer Würdigung seiner Lebensarbeit kommt!
Dr . Wilhelm Rüdiger zu . dem Schluß, daß!
er zu denen Männern gehörte , deffen Herz ‘
!Ü: die ganze M ' nschheit glühte

Am nochma's auf den Beschluß der Frank¬
furter Nationa Versammlung zu sprechen zu
kommen, nachdem am 1.. Mai 1849 die öffent¬

lichen Spiele in grez Deutschland geschloffen
werden sollten, so ließen sich die Hamburger
Bürger diese Schmälerung ihrer besten Er¬
werbsquelle nicht so ohne weiteres gefallen.
Da in dieser Beziehung auf I . Venedey kein
Verlaß war , beschritten sie den Weg der Ei¬
genhilfe . Schon am 23. Oktober 1848 wurde
der Nationalversammlung eine Petition
überreicht, die mehr als 750 Unterschriften
trug , und in der es bezeichnenderweise hieß,
daß man weit davon entfernt sei, die Spiel¬
banken zu verteidigen und man auch mit
Freuden dem Tage entgegensehe, wo das
schöne Homburg nicht mehr von dem Gedan¬
ken an diese Schattenseite getrübt werde, daß
die Spielbank im Kurhause jedoch dem Zeit¬
geschmack Rechnung trage , und durch ihre Auf¬
hebung Homburg an den Bettelstab gebracht
werde. Zur Bekräftigung dieser Vogel¬
straußpolitik hieß es dann am Schluß : „Wir
glauben daher umsomehr eine befriedigende
Entscheidung erwarten zu dürfen , als ja die¬
jenigen , die ihr Gelüste so wenig zu halten
im Stande sind, daß sie der Spielbank Ver¬
mögen und Ehre opfern , an und für sich nur
als verlorene , jedenfalls leichtsinnige Men¬
schen gelten können, während wir nicht leicht¬
sinnig, sondern als fürsichtige Haus - und
Familienväter gehandelt haben !"

Es gereicht aber den damaligen Hombur-
ger Bürgern zum Lobe, daß sie den großen
Prinzipienfragen der Nationalversammlung
alle Sympathie entgegenbrachten . So sandte
der Hamburger Freitagsverein am 17. April
1849 an die „Kammer der Abgeordneten"
eine Petition , in der diese gebeten « ird , der
von der deutschen konstituierenden Reichsver-
sammlung beschloffenen Reichsversaffung ihre
Zustimmung nicht zu versagen , „weil sie da-
mit ein Werk geschaffen hat , welches als
Ganzes eine Fülle von Freiheit garantiert,
und bei ungeschmälerter Ausführung das
deutsche Volk zu einer langentbehrten ge¬
schloffenen Einheit und Macht erhebt . . .

Mit der Frankfurter Paulskirche verknüp¬
fen sich also mancherlei Erinnerungen , die
aufzufrischen, besonder » dankbar in unseren
Tagen ist, wo sich in den Eeburtswehen des
neuen deutschen Volksstaates eine Rückkehr
zu dem Verfaffungsgedanken der Frankfurter
Nationalversammlung zu erkennen gibt.
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Versenkungen durch U - Boole.
Berlin , 18 Okt. (W. T. B. .« mtlich).

Im Sperrgebiet um England versenkten
unsere U-Boote

. 24 000 Bruttoregistertonnen.
Unter den »ersenkten Schiffen befanden

sich ein groster Munittonsdampser, ein
Frachtdampfer mit Benzinladung sowie etn
tiefbeladener Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marino

Der Malt brr heulst«
Antwortuotr.

Berlin , 18. Okt. Wie der „Lokalanz."
au» Reichstagskreisenhört, haben die B e-
ratun gen  über die deutsche Antwortnote
ihren A b schl u b gefunden. Die zuständigen
Stellen sind zur Zeit mit der Abfaffung des
Dokuments beschäftigt. Ueber den Inhalt
ist natürlich Bestimmtes nicht bekannt. Es
ist anzunehmen, daß die Antwortnote so
gehalten sein wird, dah ste kein « schroffe
AblehnungderWilsonnote  enthält,
sondern den Weg za weiteren « er.
Handlungen offen läßt.  In der
Note dürfte selbstverständlich auf das ent¬
schiedenste Verwahrung gegen die Beschuldi¬
gung eingelegt werden, daß sich die Deut,
schen Greueltaten zuschulden kommen ließen.
Wa» die anderen Punkte betrifft, so müßte
ja Wilson bei der Einholung der Meinung
militärischer Sachverständigeeinsehen, daß
eine Räumung der besetzten
Gebiete und eine Einstellung
des U - Bootkriegeo eine mili¬
tärische Unmöglichkeit ist so¬
lange kein Waffen st illstand
vereinbart  ist

Berlin , 18. Okt. Im Reichstag fanden
tzeüte wieder eine Reihe von Besprechungen
statt. Ueberall beschäftigt man sich mit der
deutschen Antwort an Wilson, deren Wort¬
laut zwar noch nicht feststeht, deren Richt¬
linien aber den Abgeordneten bekannt ge¬
macht worden sind. Die deutsch» Anwort
wird, wie man hört, in der Form sehr
b e st i m mt, aber in der Sache e n t g «-
genkommend sein. („Berl . Tgbl".)

Berlin , !8. Oktbr. Das Kriegskabinett
ist gestern um 6 Uhr abends zusammenge¬
treten , um «ber den jetzt vorliegenden Ent¬
wurf der Antwortnote an Wilson schlüffig
zu werden. Dazu ist es aber nicht gekommen.
Vielmehr sind die Beratungen auf heute
vertagt worden. Man nimmt an, daß diese
Verzögerung auf das Eintreffen neuer Rach-
ichten zurückzuführen ist, die vielleicht eine

Aenderung in der Stilisierung der
deutschen Antw- rt  nötig machen. Luch
der interfraktionelle Mehrheitsaüsschutz trat
um 9 Uhr abends zusammen und beriet bi,
in die späten Nachtstunden.

Politische lleberstcht.
Berlin , 18. Okt. Der A «ichtag  soll

bestimmt am v i e n • t a * um I Uhr , «
sammevtreten. — Dag Hall« wird sich wahr¬
scheinlich nicht mit außenpolitische, F ' ügen
besoffen, sonder» e, wird die Aenderung de«
Artikel 11 der Reichrverfaffuug auf die Tage».
ord»«ng gesetzt werde», der die Aateilnah« «
de» Reichstage, a» Kriegte' kltrnnge» und
Friedensfchließeu zum « egeustunde hat.

Berlin , >8. Okt. Die Abgeordneieu Haase
und Ledebour si«d heute bei« Präsidenten
de» Reichttagr« Fehrenbach erschienen und
haben ihm die Wünsche der unabhän.
gige » Gozialdemokrate»  mitgeteilt,
sich an den parlamentarischen Beratungen über
die Antwortnote zu beteiligen,  um
den geschloffenen Willen de, Volk.» zur
notgedrungenen Berteidlgung zum Ausdruck
zu bringen. (Voß.-Ztg.)

Berlin , IS . Dkt. In parlamentarische,
Kreisen, die der Regieruag nahe stehen, ist
eine starke « trSp >u « g vorhanden, die i»
steigendem Maße darauf dringt, daß Redner
aller Part ' ie», instesonder» oder die neuen
Volks« inister, Vvlksstaatss.krelären»d Volks-

l unterftaatssekretärea« die W e stf r ont gehen,
iumbott den Truppen den wahren
Stand der innere n und außerpoli¬
tischen Dinge  in aller Offenheit aus¬
einander zu setzen.  Dieses Verlangen
entspricht der Erkenntnis , daß Volkskriege
zur Verteidigung des heimatlichen Bodens
stets in der Geschichte die engste Verbindung
zwischen der Regierung in der Heimat und
den Kämpfern an der Front zur Voraus¬
setzung hatten . (Vossische Ztg.)

Berlin . 19. Okt. Der fortschrittliche

bereits oingeleitetderen Durchführung
worden ist.

Berlin , 18. Okt. Sn militärischen
Kreisen rechnet man mit einem englischen
Großangriff auf die Dardanellen,
Auch Ângriffe gegen die Maritza Front
werden erwartet . Man muß gleichfalls mit
ber Möglichkeit rechnen, daß die Feinde Un¬
ternehmungen gegen bie Nordwestfront ber
europäische, Türkei »ersuchen werden. (B.T.)

Kopenhagen , 17. Okt. (WB.) In einem
Artikel „lleberstcht zur Lage" schreibt die
„Rat . Tibende:" Wie sehr auch die will-
tiirische Lage  verändert ist, muß ma«
doch damit rechnen, daß bie deutschen Heer«
noch lang« imstande sein werde», eine
feindliche Invasion in Deutsch¬
land zu verhinder «. Wenn die Al¬
liierten trotzdem deutlich damit rechnen, daß
di« immer noch gewaltige doutsch« Militär¬
macht bald gebrochen sein wird, so stützen
ste diese Berechnung wohl teil» auf ihre
Auffaffung von der Lage i« der Deutschland
schwebt, wenn «» nun bald allein stehen
wird gegenüber einer Welt in Waffen, wie
man eo nun mit Recht nennen kann."

Warschau, 19. Okt. » er Illustrierte
Kurier meldet: Präsident der polnischen Re¬
publik soll « adarewskt werden. (« . ffi.)

Stadtnachrichten.

Mahnworte an unsere Jug end
Herrsind ?ts,  die Herr Gymnastaldirektor Dr.

Echönemann  un , übersendet, wir geben
ihnen gerne Raum und wünschen nur , daß
ste nicht ungehört verhallen möchten:

Um der Ausbreitung der Grippe entgo-
genzutreten, sind nun auch in unserer Stadt
die Schulen bi» zum 30. Oktober geschloffen.
Es giebt also wieder verlängerte Fe¬
rien,  worüber ein großer Teil unserer
Jugend sehr vergnügt sein wird. Und doch

Berlin ia . w . . hat diese Tatsache auch, ihre ernste Seite.
Reichstagsa'bgeordnete Gothein hat kürzlich zumal in der schweren ZeU bre durch-
Vorschläae veröffentlicht, durch welche die machen. Denn, wenn es auch noch nrcht sicher
varlamentarischo ' Kon trolle  aus ist. wa- uns der kommende Friede brmgt,
das gesamte militärische Gebiet so rst doch er nes klar  er fordert ern
ausaedebnt werden soll. Er fordert« Un- arbeitsames Geschlecht,  soll es an-
terstellung des Geheimen Militärkabinett , der» eine Heilung geben für die vielen
unter das Kriegsministeriums, die Unter- Wunden und Krankheiten, die den Leib
stellung des Kriegsministers Und de. Ge-
neralstabes Unter den Reichskanzler und
die Unterzeichnungder Offiziersernennungen
durch den Kriegsminister. Dieses Programm,

Deutschlands,u erschöpfen drohen. Ernster
als je wird sich für uns di« Forderung
erheben: „im Schweiße Deine» Angesichts
sollst Du Dein Brot essen!" Darum, wer es

das sich mit allen Forderungen der"Linken gut meint mit Deutschlands Zukunft, der
deckt, gehört, wie die „Vossische Zeitung" . steure demMußiggangunsererJugen ^ mele
berichtet, zu den demokratischen Reformen, i schone, nützliche Arbeit grebt es jetzt

in

Garten, Feld und Wald. Wer den Eltern
nicht beim Kartoffelausmachen oder aller¬
hand Garten- und Stallarbeit helfen kann,
der sollte hinausgeschickt werden in die
Wälder und Felder, um, solange es geht.
Bucheckern. Eicheln, Kastanien oder Hage¬
butten zu sammeln. Wohl geschieht die,
schon vielfach, und manche» fleißige Kind
hat viele Kilo Bucheln gesammelt; aber
leider sieht man immer- noch Müßiggänger
,e »ug, auch ältere Schüler, die auf der
Luisenstraße und im Kurhaus die Zeit tot
schlagen, statt zu arbeiten . Dieser Müßiggang
sollte ganz aufhören.

Und noch eine andere Mahnung rüfl
un« der furchtbare Ernst der Zeit ins Ge»
wiffen. Es ist leider wahrscheinlich, daß
unser schwerbedrohtes Vaterland nach diesem
Kriege die wirtschaftliche und politische Gel.
tung, die e» seit Bismarcks Zeiten besaß,
zunächst nicht voll wird behaupten oder
wiedergewinnen können. Eine» aber wird
ihm, wenn es sich nur selbst getreu bleibt,
ungeschmälert bleiben : seine hohe Stellung,
ja , sein Vorrang unter den Nationen in
geistiger Bildung  und in den Wiffen.
schäften, Vorzüge, die auch widerwillig un.
sere Feinde werde« anerkennen müffen.
Man sorge also, daß die Achtung vor gei.
stiger Bildung in unsrer Jugend nicht ver¬
kümmere oder ersterbe! Ein vielseitig ge¬
übter, reichgebildeter llnd elastig r Seist
wird es uns Deutschen ermöglichen, viele,
wiederzugewinnen, da» un» jetzt wahrschein.

! lich Haß und Neid der Feinde rauben wer.
den. Bei uns Deutschen führt nun eben,
das lehrt die Geschichte, der Weg zu jeder
Art nationalen Aufschwungs über die Ver.
tiefung geistiger Bildung.

Drum sollten Eltern , Erzieher und
Freunde unserer Jugend darauf halten, daß
an den langen Abenden geistig bildende,
veredelnde Lektüre getrieben wird. Kein»
Schundliteratur, kein Kriminalroman ! Wäre
es nicht auch für manche Mutter eine wohl,
tätige Ablenkung und Befreiung der Ge¬
danken, wenn ihr Kind ihr am Abend etwa
ein erhebendes, deutsches Drama oder eine
schöne Novelle vorläse? Und der Schule,
die' unter den Kriegsverhältniffen schon
schwer gelitten hat, erleichtert man ihre
dornenvolle Arbeit, indem man Schüler und
Schülerinnen beharrlich anhält , in dieser
schulfreien Zeit die Lücken und Schwächen
in ihrem Können und Wiffen auszugleichen,
manche« nachzuholen, was versäumt wurde,
oder auch auf ihren Lieblingsgebieten da
weiter zu arbeiten, wo der Unterricht jetzt
hat halt machen müffen.

Reichstag « ad Reichrregierang

über die Sicherheit der Krieffsanleihen. j
tf4 , U U4 . n SjoU . p . rUtbK  Äbgmbn . ten SBiemer unb Sischbc « . ° °» « ° t >. na  II i b t ral«  bie MgeotbuM

smfelänn »„!, List . b-r v - - „ ch. a  m,, °,dac>-n »r ° i » . ,c . . . <s . » p »°d s « . l, .B--mberg --Ich.-»»

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts erklärteu. a. folgendes:
Man fragt nach de, Sicherheit der Anleihen . Die Anleihen sind

gesichert, formell durch das Versprechen von Regierung und Reichs¬
tag ; materiell durch das , was hinter ihnen steht, die Arbeit »- und
Steuerkraft des ganzen deutschen Volkes . Treffend hat man die
deutsche Kriegsanleihe als eine Hypothek auf unser Dolksvermogev
bezeichnet . Unser Volksvermögen  steht in der Hauptsache noch
unangetastet da.

Das Deutsche Volkseinkommen  bietet eine Gewähr dafür , dah
auch der Zinsendien st der Kriegsanleihen  gesichert ist-

Bundesrat und Reichstag  sind gewillt,  den einge-
gangenen Verpffichtungen gerecht zu werden , insbesondere für Deckung
der Kriegsanleihezinsen in voller Höhe Sorge zutragen.

Bei allen Steuern , di» noch kommen , wird der Besitzer von Kriegs¬
anleihe nicht schlechter gestellt werden wie der, de, seiner Pflicht zu»
Zeichnung in dieser schwere» Zeit nicht nachgekommen ist. Ich trete so¬
gar dafür ein , datz derjenige , der sei, Vaterland in schwerer gelt
finanziell nicht im Stiche gelassen hat , bevorzugt werden soll.

Die Kriegsanleihe ist eine Dolksanleiheim  besten Sinne des
Wortes geworden , sie ist bereits jetzt in den Händen von Millionen zum
großen Teil wenig bemittelter deutscher Reichsangehöriger , sie bildet den
Grundstock des Vermögens ungezählter Sparkassen , Genossenschaften,
wohltätiger Stiftungen , dia unseren Aermsten dienen . Und weil das der
Fall ist, würde keinParlament und keineRegierung es wagen können,durch
gesetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren.-

Die Parteiführer desMeichslages

4805

"OSSTTia

e j*

erttlrtral ihre volle » eveeeinMmm,.«« mit »crJWuffalinn«. «ali' -sw - 't" für Ncichz.ag un» »Wd)*« nictuu « « ft« * * f,i “
»« gtnlcndtcnft Der « . tc«S- ntcth-n i » ,«»-!», t» HSH- mit allen Mttt -tn MWlWK • »»» »*» »« f. B '
allen ftcn°«,tch. n nn» lonstisten Matznahn.cn , -in - Bcnachtctttanng, »ielmehe nach M- aUcht-t>-- -

Dnrchlübrnna dieses Bestrebens bürgt schon die Tatsache, daß unsere Anleihen Volks » J
find, die sich zum größten Teil in den Hände« von Millionen wenig begüterter Volksgenossen befinden.

m
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» Verbot sämtlicher Veranstaltungen,

«ach einer polizeilichen Verfügung werden
infolge Auftretens der Grippe biS auf
weiteres alle Kurkonzerte und Veranstal¬
tungen auch selche des Kurhaustheaters
,nd der hiesigen Kinotheater » « ntersagt.

* Sie Grippe ist nach den heute vor¬
liegenden Nachrichten au « nah und fern
weiterhin in Ausbreitung begriffen . Das
.nt sowohl von Homburg,  wo auf der
Ortskrankenkaffe täglich neue Krankmeldun¬
gen eivgehen — » on Friedrichsdorf liefen
gllein heute morgen 1b Meldungen «in , —
pie für die umliegenden Trotz - und Klein,
ftädte . Sn Darmstadt wurde bis auf weite.

sämtliche Schulen geschloffen, in Frank,
furt wurden öffentliche Veranstaltungen auf
unbestimmte Zeit verschoben , dasselbe ist au»
Marburg zu berichten . 2n Berlin sind be¬
reits mehr als 10 «0» Mitglieder der Ort »,
krankenkaffe an Erivve erkrankt . Die Suppe-
Epidemie breitet sich in München immer
weiter aus . Die Zahl der Gesamterkrankun
gen wird aus 38 008 bis 30 000 geschätzt.
Die Zahl der erkrankten Volksschüler ist auf
etwa 7000 gestiegen . — Profeffor .Oskar Loew-
München ist der lieber,eugung datz die grotze
Verbreitung de» spanischen Krankheit
auf di « kalkarm « Nahrung  zurückzu¬
führen ist . Milch und Käse , die kalkreichsten
Nahrungsmittel , bekommen wir nicht , ve-
müse zu wenig , Kartoffeln enthalten fast
keinen Kalk und der Ueberschutz an Mag
nista im kleiereichen Brot bindet Kalk
überdies.

- Hombnrger freiw Feuerwehr.
?n Anerkennung der tatkräftigen Hilfe der
Homburger freiwilligen Feuerwehr bei dem
Brande der Mälzerei  der Aktren-
brauerei Messerschmitt  und der Hafer,
flockenfabrik , wurde seiten » der Direktion
der Aktienbrauerei dem Unterstützungsfond
der Wehr der Betrag von M 300 über-
wiesen . . ..

* « ine Gesellenprüfung für Schner.
derinneen fand am 15 . Okt . statt und konn¬
ten Fräulein Karoline Wehrheim , Magarete
Wehrheim , beide von Kirdorf . Anna Müller
Friedrichsdorf , und Else Schneider Homburg
die Note sehr gut erteilt werden.

* An unfern Wäldern geht zurzeit
mit den fallenden Blättern noch ein andrer
Segen nieder , nämlich die Bucheckern und
Eicheln . Es ist bekannt , in wie überei¬
chem Matze heuer die Bäume mit ihnen
behängen waren . Und dag> ist ein grotzes

Glück. Ergeben sie doch ein guten Zuschutz
ür ' den Ernährungshaushalt «on Mensch

Tier . Frauen und Kinder sieht man jetzt in
Scharen im $ ft ab t © albeunterbeut Laube
di « „Mast " auflesen . Daß sich diese etwas
mühselige Arbeit lohnt , gewahrte ich gestern
;n den späten Nachmittagsstunden . Da zogen
gar viele mit prallen Säckchen auf den Rük.
ken heim . Und die beiden wakeren Schul-
buben , die ich nach der Verwendung fragte,
wußten sehr gut,wie diese , in klingende
Münze zu verwandeln stei.

» Brotzusatz für Schwerarbeiter uud
Sondermehlkarten . Di « Ausgabe der Brot¬
zusatzkarten für Schwerarbeirer exfolgt in
nächster Woche erst von Dienstag ab im
Lebensmittelbüro , da gleichzeitig auch Son¬
dermehlkarten al , Ersatz für die entfallende
F eischmenge in der nächsten Woche ausge.
geben werden . Näheres wird noch am nächsten
Montag veröffentlicht « erden.

* „Armut und Verbrechen". Der
Verband zu» Förderung der Armen - und
Waisenpflege , Frankfurt a . M veranstaltet
in der « eschlechterstube de» Nathauses , Rö-
merberg , um 8 Uhr abends : Sechs Vorträge
von Herrn Professor . Dr . Ehr . S . Klumker,
Frankfurt a . W . Diese lauten : Dienstag,
22.  Oktober. Armut und Verbrechen. Diens¬
tag , 29 . Oktober . Semeinsame Ursachen , o,
Armut und Verbrechen . Dienstag , 5. No¬
vember . Landstreicher und Bettler . Diens¬
tag , 13 . November . Fürsorge und Straf.
Vollzug . Dienstag , 1» . November . Fürsorge
und Strafe bei Jugendlichen . » ieystag . 20.
November . Gemeinsame Aufgaben gegenüber
Armut und verbrechen.

* Web fein - Schuhe ansstester«
lassen will , wendet stch am besten an emen
Schuhmacher , der geschickt mit Ersatzsohlen
fertig werden kann . Wer möchte nicht gern
Ltdern anstatt Ersatz haben ! Die harte
Kriegszeit zwingt aber jedermann zu der
Einsicht , datz in erster Linie unsere Sol¬
daten so reichlich wie möglich mit bestem
Lederzeug ins Feld geschickt werden müssen.
Dann aber bleibt für die Heimat picht mehr
viel übrig . Wir müffen uns nicht nur
während de» Krieges mit Ersatzstoffen für
Sohlen behelfen , sondern werden auch noch
lange Zeit nach Friedensschlutz Ersatzsohlen
tragen müffen . .Das hört sich weit schlimmer
an als es wirklich ist . Von den Sohlen
verlangen uoir in erster Reihe Wärme,
Wasserdichtigkeit und Dauerhaftigkeit . Es
gibt auch Ersatzsohlen , die diese wichtigsten
Eigenschaften des Leders besitzen. Die Reichs.

regierung hat ja eine eigene dem Reichs¬
wirtschaftsamt unmittelbar unterstellteKriegs-
organisation geschaffen, die alle Ersatzstoff«
für Leder ausproben mutz, bevor st« in den
Verkehr kommen . 8m Bunde mit der so
erfinderischen deutschen Technik ist e» ihr
geglückt , «inen sicheren Ausweg aas
der Sohlennot  zu finden . Da » war
nicht so einfach , da die deutsche Zivilbe¬
völkerung im Jahre wenigsten » zweihundert
Millionen Paar Sohlen durchläuft . Die
Deckung dieses gewaltigen Bedarfes ist nur
durch stärkste Verwendung von Holz für
Sohlen möglich . Holzsohlen liegen bereits
n bequemer und gefälliger Form »or , Hol¬

lst aber doch etwa » anderes al » Leder . Das
hat schon mancher Schuhmacher erfahren.
Deshalb mutzt « in Berlin ein « gehrwerk-
stätte eigen » für Schuhmacher errichtet wer.
den , ig der diese mit der verarbeitungs¬
weis « der Ersatzsohlen besonder » der Holz-
ohlen , bekannt gemacht wurdou . Auch »om

Schuhmacherhandwerk verlangt der Krieg
etwas Neue » zu lernen . Und da » Neue hat
stch bewährt . Die in Berlin ausgebildeten
Schuhmacher haben die Kenntnis der Ve »°
arbeitungsroeife der Ersatzsohlen aüch an
Ihre Fachgenoffen in der Heimat weiter ge¬
geben und «erarbeiten di « Holzsohlen nun¬
mehr ebenso zuverlässig wie die Ledersohlen.
Di « haben mündlich und schriftlich bestätigt,
datz ihre Kundschaft in Land und Stadt
mit den Ersatzsohlen jetzt durchaus zu-
frieden iß.

«oteeoetmGbe tfe »« <w « w« . ® »?Stw ®*r4e-
Sm 31. Mnnlag »ach « rtitutts . M. Ofttob,«

Allgemeiner anherordontltcher
Landesbettag.

Text Psalm 4»« : „Volk in Not snch
deinen Gott ."

« »»mittag» S Ahr 40 Mi », fmx  Pfarrer
ffiUkrag.

Pormtttag » H Atz». Mnbmgottesbienß . Herr
Pfarrer Fülkrug . Ullgemeia » K^ echefe.

Nachmittag, S Uhr 50 Mi « , » rar » eka»
Oolzhansrn.

«ittmoch , H . Oktober . AkachP S »hr . » » ch.
ltche » «netafchaß i« Ktrch»»s»al 5.

Ponaaertag , 24. Okt., aikeich, 5 <he 15 Mbu
«ft anschlichmder Ucher fcw Hl.

Gottoadiamst ft»»er «nang . « ch»» chtmtdlli»che
U» 91. « »»»tag mach Asiat »att, 26. Oktdr.

Allgemeiner außerordentlicher
Landesbertag

v »r»« ftag» 5 « hr «5 «Mm.  Ha » Deka»
Hochtzaasan.

«ittmoch , *5. Okt. Akrnd« 5 « fk 15 « da.
Kntrg«b* ft»n»e_

Kirchliche Nachrichten.
Po « 20. Oktober ft» 28. Oktofta^

82. « « »»lag nach PAngst««
« Uhr qgvg ^ tzch» z« hb « ^ch» . ^
«.8», ft « ch » Loht, Die »m 5 Uhr

«ft kurzer Predigt.
5.30 Uhr hl. Ko« m»«ion de» Kirche»ch»r»

«»d de» Frauen» « ad Mutterverein», M
9.50 Uhr. Hochamt mit Predigt uud Segel.
S Uh». Sakrameutal . Andacht.
3 Uhr. verfammluug dr» Frauen- unbtlyüt

travrreius.
4.8» Uh». Notfturgavrrriu." -:M 22
S Uhr. illofeukrauzandacht. Rach derfeldeu

8R»glt»g»o«r»i».
An Wochentage» um 8.30 und A8S » hr ffi

« -ffe.
Montag und Donnerstag » ftd die Rosen¬

kranz-Andacht mit der 7.30 Uhr Messe verbuaorn
An den ü rige» Tagen ist sie Abend» 8 Uhr.

Riittwoch Abend ist Männerverei».

fDie Cdel&as Füllung
ermöglicht

höchße Ausnutzung
des Stromes - •

ln bad Homburg zu haben beim
Elektrizitätswerk Homburg A. G»

und bei Paul Beerbaum, Haingasse 12

Formenwerden rach den ueurstr»
umgepretzt

Grotze Aftswabl in

Velour . Filz , u Samthstten,
Federn , Fantasten, Bändern

Elisabeth Wagner,
Slisabetheen strnit2».

In Anstrtipn,v»
Handarbeiten , Weiß - u.
deiner Kunststickerei u . Gtickse
ganzer Kleiber empfiehlt Y«
A . Nielar , Sastilltstr . Id.

Ferner erteile Unterricht
» . jongen » äbche« .

Starke

Kastenwagen
W ^ Di 'chter , Dorotheenstraße 26

Zu vermieten
im  Part . 1. «« fee#ltnitr«it Küche
„ebft Srllcr eit». Licht Vorhände«.
4765 _ Haingaste 13

34 }iMmtttni| iii!
am liebsten unmödti . rt s» r miudo-
stenft 8 Monate gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
Unter 4778.

M Kt»tl
approbierter KammarjSgar
Oberurfel i . T.»Marktplatz 2.

Telefon SS

mpstehlt sich zur Vertilg «« , vv«
Smtl . Ungeziefer nach der neueste,

Methode wie Nation , Mäusen
Wanzen , Käfern rc. Übernahme von
Häusern iw ganzen Abonnement.

Disconto-teellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Resirvin rundM440,000000
larb , Antwerpen, Iremen, E«««b,  Frankfurtm I».

Landen, Mainz, Saerhrtaka«,
•ipeaitk, Clstrln, Frankfurta. 8..

H • n b d r | v . 1 H.. Öflanbaeb a. Sr-ofeaberg.
Patsdam , Wiesbaden,

Hamburg: Nariiiutsibc Bank in Hanbmi
NUd: A . BahaaBhaimes’sibar »aakveralfcAG.

Antite Möbel
auch Porzelane , Bttder , Nipp-
fachen u . s. w . kauft zu höch¬
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch
draben 22 . Frankfurt a . M . gegen-

der Kaufhaus . Sd

»oh. rnab» « m 'r . rm8x«u, - ,r ^ ail»»zz«n.
Am-  mmdT*rkwf Pkartpapiarm»

' - m  Hapasitonraläar « tmt
lä»g»r» ««d kirz «r« T»rniifl»

tduaakflcber utw MHveriablu« de» Meters.
Auszahlung» gegen Kreditbriefe«ad Reisescbeoks-
Vermittlung aller hankgeschiftflebea Transakloniis

Zweigstelle ■

Bad HomburgKurliansgeblnde

» Krti- Ziuirkfllt
de» ObertMuuskreisc» B-dHomburgv. d. H.

Mündelstcher
unter Garantie des Obertaunurkreises

- relopho« er». - Poftfche«ftko»to Ao. S7»g —
Arich »banft -<di »o«Konto.

Annahme von Spareinlagen
gegen » ' /,unb 4 ' /o Zinsen,

bei ILalicker Verrinsuug.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei «ir êr
Mindesteinlage von 3 Mk.

Spar- und Vorschutzkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaft » it beschränkter  Haftpflicht
Audenstratze No . 8.

Neichsbank Giro - Konto , Giro « Konti Droedner Bank
Postfcheckconto N ». 588 Frankfurt a . M.

«ofchäftskreir nach den Bestimmungen unserer » «erinsstamte«
geordnet für die einzelne « Geschäftszweige . ,

Sparkaste« - Verkehr
mit »/, und 4»/,iger Verzinsung beginnend mit hem 1. »ftd 1ö.
der Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs - « erkehr.
Versicherung «on Wertpapieren gegen Ku « oerl »st

im Falle der Auslosung
Wechsel-, Conte-Corrent- und Darlehens -Vmekekft

gegen Bllrgfcheft , HinterlPung von WeUpapi « e« , u fonPtzy,
Sicherstellungen . P . stfcheck . Derkehr «nter No . S88 Post¬
scheckamt Frankfurt a . M An - uud Verkauf vsn Werk,
vapieren » Wechseln in fremder WShrunß, Coupon«
und Sorten . Aufdawahrung und Verwaibun, von

Wertpapieren gegen mäßige Vergüt«ng.
Tie A «sbewahmng der Depot » geschieht in unseiem feuern.

und einbruchssicheren Stahlpanzev 'Hbewölb«. Wolodd»
auna alar sonstigen in das Bonkfach « nschlagondeg,
Geschäfte unter den günstigsten Beding»ngen. Statuten uad

Gefchäftsbeftlmmungen sind kostenfrei bck » n , ortzättstch.

Hoffriseur Kesselschläger's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg NouNonstmch« 87
Gestchtsdampfbäder

. Lnfchäblichr »ollflandig « « efcitigong lästiger Haare
Dtftgernagelpflege , Fußpflege . — Kopf - « rb BefichtsnuHage
V ^ chrte Artikel — Vchbue Auge « durch O »igi «al ° Augenfsuer.

HantnährmitUl zur « «fotig » ig dor Geßcktefalt « -, KrähanfRßr

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Hr . 44  n Ki « » elelUtra * » e Mr. 5
Postscheckkonto Sr. 12186 Frankfurta. M.

Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 5,250,000
Sicherheitsfonds Mark 765,000foi | i

mündelsicher angelegt.
A.,s dsv Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken M672,300.- ausgezahlt worden

Der Verwaitungsrat.
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Hombnrger sreiw. Feuerwehr.
Z» der Mittwoch den *8 OtUoker 1018, nach'

mittags 4V, Uhr vor dem Kurtzas» «dzuhalt»nd«n

Besichtigung
sowie zu der «» gleichen Lago, nachmittags I/,Uhr
im Gasthaus zur Stadt Friedderg stattfindende«

Hauptversammlung
laden wir die Kameraden dr Reserv» «vsere» Korps freur-dtichst ei«.

Da» Kommando
_ der H»mb«rOer sreiw Feuerwehr

Fortbildungsschule.
Der Unterricht der gewerblichon FortdiiduAgsschul » fällt

einstweilen au ». Die Wiederaufnahme des Unterricht « er¬
folgt gleichzeitig mit der Bürgerschule.

Auf dieses Zeitp»nkt wird auch der Beginn des an der Mädchen¬
fortbildungsschule statifindendm Handelskurfus . verschöbe«

Der Schulvorstand.

nufomobUoerfrefer
gesackt

Zwecks Kimdennachweis fLr sehr preisw . altbewährt . Per«
sonenwagen auch auf Prov . Repar . Werkst , bevorzugt.

Angck. u. Q. M. 15287 an Haasensteln u. Vogler,
A. G. Frankfurt a. M _ _

Kristall - Palast
Neues Programtn vom 16 . — 31. Okt . 1918

Specialitätex-Theater
Sonntags 8 Vorstellungen . 4798

KinJas» 2 u. 61/* Ukr Ha*ea 3821
Nachmittag »: Klein # Pr#i»#,

Kristall -Palast - Casino
ijifang 81/, Utir

Hilfsarbeiter
— gesucht . —

Heinrich Rompel,
Eisengießerei.

Homdurger sreiw. Feuerwehr.
Das Kommando erfüllt hierdvrch die traurige Pflicht

den Mitgliedern Kenvtnis zu geben von dem erfolgten
Ableben unseres aktiven  Kameraden

Ernst Henneberger
Wir betrauern in dem Berstirlene« eine« braven

Kameraden, dem da» Korps ein treue» Andenken bc-
wahren wird.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag den 20. Okt.,
nachmittag» 3 Uhr vom städtischen Kraakenhaus.

Das Kommando
der Hamburger freiw . Feuerwehr

Homdurger Kriegerverein.
Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden

und Feldzugsteilnehmer

Ernst Henneberger
findet Sonntag, de« 20. Oktober nachmittags 3 Uhr statt.

Die Kameraden werden gebeten sich pünktlich um
21/, Uhr in der Gvldenen Rose zu versammeln, um dem
Verstorbenen die letzte hrc Ezu erweisen.

Der Vorstand.

Infolge Auftretens der Grippe
i ». ort»t»«« i»u

werden bi, auf Weiteres alle KurKonzerte « ud Ver
anstsltungen » n»d solche de» Kurhaustheaters so¬
wie de» hiesigen Kinothemter hiermit untersagt.

Bad Homburg v. d. H , IS . Okt . 1»1«.

_P »ll,ei »erwaltuu,.

Ans die gelben Rotbezugsscheine
Nr >881—8760 meiden a» Woruag. den »1 Oktode, vo, 8—l > Uhr
Heinrich tz,tanger « wr. je 1 Ltr . Nnßkotzlrn abgegeben(P ». Mk. 3.00)

_ _ Ortskohlenstelle.4798

Am 19. Oktober 1918 sind drei Bekauntmachuygen:
a) „RachtragSbrkanntmach,ngNr . L 111/10, 18 K. 5t. A.

zu der Bekanntmachung Nr. I .. 111 7. i ? K. R A vom
20. Okt. 1917, betr. Beschlagnahme und Meldepflicht, on
itzhe« Großviehhäuten und Roßhäuten"

d) „Zweite Nacht!ags»ek«nntmschung Nr. 1.888/10. 18. « .R.A.
zu der Bekanntmachung Rr L. 888/7. 17. fl R. A. üoaf
20. Okt. 1917, betreffend Höchstpreiseu. Beschlagnahme von, Leder"

c) „Bekanntmachung Nr. L 999/10. 18. K. >1. A., beit. Ct*
schlagnAhme, Höchstpreise, Melde- und Verka«fspfllcht von
Lederabfällen" erlassen worden.

Der Wortlaut der drei Bekanntmachüvge» ist i» de, Amt»,
blättern uvd durch Anschlag verbffevtlichl worbe». 4783

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

von 0er Reife zurück
Sprechstunden

nachmittags von 21/, bis 4 Uhr

angenommen an Sonn - u. Fei *rtag «n

Sanifäfsraf Dr. Friedlisb*

Eucalyptus- Menthol-Bonbons.
Wyberttabletten®Ä"

E«srr- u Süicn« JJttHiflfi, Salmiakpafhürn
Schachtel 50  Pfg.

Terpinolpastillen
Hustentropfen°°"

'.-drogerie Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus

Frisch eingetroffen
Sellerie 58 plg . p. PK.

Rote Rüben 15 Pfg. per Pfd.
nur prima Ware

Verkauf Obergaffe S— 1 von vorm 8 Uhr  bis Abend« «Uhr.
Zur

!Kartoffelernte!
brauchen Sie unseren

Sackaufhalter
Preis Prospekt

Reimann & Co.
Frankfurt a/M ., Friedensstr. 3.

— Verfielet geiucht. —

Kinderfräulein
mt Musik Sprach- und

Schneiderkenntnisfrn
zum 1. November gesucht.

Frau Dr. Riechelmanr

Schulentlasiener

Burfche
sucht kaufmännische Lehrling-Melle
Offerten u«!er T 4̂ 47

Ausläufer
gesucht 4714

Carl Deisel.

Für

Herbst«. Winter
Damenmäntel •

Wlantelkleider,
Jackenkleider

Kleiderröcke
Damenblusen

finden Sie in reicher Answahl
and sehr preiswert bei

Louis Stern
Luisenstrasse 24

gwei säst neue hahnlose
Jagdgewehre

Doppelßnte und Kllchssiilltk
zu verkaufen.

Zn erfahren rn der Geschäftsstelle
um r 4733

Wer ein Haus
verkaufen oder kgufen
will , schreibe an den 4719

Frankfurt a. M. Schrllerhof

Al . Haus
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Prersargabe unter K. 100.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Wilhelm Eule , für den
Carl Deisel. Luifenstroste4

Anzeigenteil: D. Jtaupel;  Druck und Verlag Schudt's Buchdruckeret Bad Homburg v. d. Höhe.

Moderne

Oelzwaren
al»

Kragen, Muffe
in den neuesten Formen

in vorzüglicher Verarbeit,«̂
«npfiehlt zu billigen Preise«

Louis Stern,
Luifenstraste 42

Welch»» Schneider (in)
fertigt gut

Knabenjoppeu.-
an?  d7äher »» « e.

IIIUIIlvI schäftlstelleu. 4788.
»ut erhaltenes

Knabenfahrrad
mit Erfatzberetf. bllig ZU verkaafl
4788s Kifiel. ffstraste 1bII. Sich

Drohe

Remise
Nebenraum u. Stell aii  Lagerraum
geeigvet zu »er« . Anfragen [4787
Gyinnafiiumstr. 16 vormittag».

Zinshaus
|t kaafe» ges. Branum-Näbe, A«.
z,hs. 20000 vkk Nachw. 6°/gig«
Verzins, erforderl. Aurkf. erteilt
4791 3  Fuld » Sens.

2 junge Enten
4 Monate zu verkaufen

Hasenfprun, 14.4808

8
u
g

Schöne Quitten
4789 adzugeben.

Tastillostr

Piynrik KiniittWtk
werden garniert . Zutaten« er¬
den »« wendet. 4748

Emmi Mag
Kirdorf,Heribergstraße 1.

Jung.18jähr.Mann
ivtellegevt, strebsam nnd fleifflg,
»,» Beim «ärtner sucht passend«

Stellung
am liebste» in Herrschaft!. Haase^
wo derselbe vollßävdige Herpflegvog
ertzalre» kann. Zu erfragen [4794

Luisenstrahe 50 III.

ILchtiger erfahrener
Bäcker

,,sacht. 4804
Gustav Arrabin

Zwiebackfabrik

Alonatsfrau
»der Mädchen gesucht. 479«

Taftillostrahe IS I.

8 rau
znm Waschen und Putzen gefacht.
4785 vrendelstrahe 45 p.

Ifläöchen
für Arbeiten m unserer optischen
Werkstätte lernen für dauernde,

tellung an : 4193
Dr. Steeg u. Reuter«

Damenhüte
Großes Lager

moderner Samt , Velour
u. Pelzhüte

z» bekannt billigen Preisen
Trauer- u, Kinderhüte

Bänder» Reiher » Fantasten.
Linonformen und Köpfe,

Garnieren und llmarbeiten
von allen Winterhüten
Louis Stern,

Luisenstrohe 4lf.
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